
Hintergrund: 
Im Vergleich zum Projektmanagement ist der Begriff 
des „Programm-Managements“ weniger bekannt. 
Lycett et al. (2004) und Burke (2003) definieren 
Programm-Management als Integration und 
Organisation von zusammenhängenden Teilprojekten, 
mit der Absicht Vorteile zu erlangen. Im 
Projektmanagement liegt der Fokus auf dem Ergebnis, 
im Gegensatz dazu konzentriert sich das Programm-
Management auf die Entwicklung einer Strategie 
(Rijke et al., 2014). Laut Lycett et al. (2004) ist die 
Steigerung der Effektivität und Effizienz ein wichtiges 
Ziel, das sich durch verbesserte Koordination zwischen 
den Projekten und durch bessere 
Ressourcenverwendung äußert.  
Im Rahmen des Anwendungsprojektes Gesundheits-
förderung zum Thema Gesundheitsförderung für die 
Lebensphase Alter,  beschäftigt sich die Teilgruppe 
Meta mit dem Programm-Management für die 
einzelnen Teilaufgaben für „Gesundheit in Bewegung 
2.0“ (Video, Flyer für TrainingsleiterInnen und 
Menschen mit Demenz) und für die Erforschung von 
Bildungswünschen und -bedürfnissen Hochaltriger. 
Um die Öffentlichkeit zu erreichen, werden Print- und 
Onlinemedien bzw. soziale Netzwerke genutzt.  

Diskussion: 
Da Programm-Management ein möglicher 
Aufgabenbereich für zukünftige Gesundheits- 
und PflegemanagerInnen ist, können durch 
dieses Anwendungsprojekt wichtige Kern-
kompetenzen in diesem Bereich erlangt 
werden (Partington et al., 2005). 
Programm-Management fokussiert nicht auf 
einem Ergebnis, sondern auf der Entwicklung 
einer Strategie, und kann somit auf kein 
fertiges „Produkt“ zurückblicken (Rijke et al., 
2014). 
Auf die Einhaltung eines Corporate Designs 
wird bei den PowerPoint-Präsentationen und 
den wissenschaftlichen Postern zu Gunsten 
der Kreativität der einzelnen Gruppen bewusst 
verzichtet. Im Falle einer Präsentation für 
Externe auf einem öffentlichen Kongress o.ä. 
sollte ein Corporate Design (Diehm & Michaud, 
2014) umgesetzt werden, um das 
Anwendungsprojekt in einheitlichem Licht mit 
Wiedererkennungswert zu präsentieren. 
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Vorgehen: 
Das Programm-Management im Rahmen der 
Lehrveranstaltung umfasst die in Abbildung 1 
dargestellten Aufgabenbereiche. 
Unter Planung fällt das Erstellen von Interventions-
tafeln für das Kick-Off, die Redaktionssitzung und die 
Endveranstaltung. Ziel ist es, eine zeitliche und 
inhaltliche Einteilung und die passenden 
Präsentationsmethoden zu finden. Die Mitgestaltung 
der Richtlinien zum Leistungsnachweis im Rahmen der 
Lehrveranstaltung für Redaktionssitzung und 
Endveranstaltung fällt ebenfalls in diesen Bereich. 
Als Teil der Dissemination gilt die Erstellung der 
Pressemitteilung. Laut Bischl (2015) erwarten 
JournalistInnen einen Pressetext, der verständlich und 
leicht zu bearbeiten sowie problemlos zu kürzen ist. 
Zu Sprache und Stil ergänzt Bischl (2015), dass Texte 
kürzer und aussagekräftiger werden, wenn Füllwörter, 
blasse Wörter und Fremdwörter gestrichen werden. 
Auch die Moderation der Redaktions- und 
Endveranstaltung ist Teil des Aufgabenbereiches, 
wobei stets gilt, dass Moderierende aus einer Frage-
Haltung heraus agieren (Kießling-Sonntag, 2005; 
Seifert, 2015). 
Zur Dokumentation zählt die Protokollführung bei 
Redaktionssitzung und Endveranstaltung. Cerwinka & 
Schranz (2002) verstehen das Protokoll als 
Zusammenfassung von Ergebnissen und Beschlüssen. 
Die Vorbereitung erfordert die Auseinandersetzung 
mit dem Sitzungsthema und im Anschluss mit der 
zeitnahen Nachbereitung. 
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Abbildung 1: Aufgabenbereiche des Programm-Managements 
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Der Vorspann einer Pressemitteilung 
entscheidet, ob JournalistInnen die 
komplette Pressemitteilung lesen und 
in weiterer Folge auch veröffentlichen. 
Die W-Fragen müssen bereits hier 
beantwortet werden (Bischl, 2015). 
Gutes Bildmaterial und wörtliche Zitate 
sollten eingebaut werden (Diehm & 
Michaud, 2014), um zusätzliche 
Recherchen zu ersparen. 

Handlungsempfehlungen aus der 
Redaktionssitzung werden auf 
Flipcharts mitprotokolliert. Durch 
dieses Visualisieren wird der Fokus auf 
die wichtigsten Punkte gelenkt und hilft 
Missverständnisse seitens der 
Studierenden und der LV-Leiterin zu 
vermeiden (Seifert, 2015). 

Um den Gruppen einen Rahmen für die 
Präsentation der Zwischenergebnisse zu 
geben, werden Interventionstafeln 
erstellt. Seifert (2015) zufolge umfasst 
dieser Rahmen die Zeit, die Methodik 
und den Inhalt. Unter dem Punkt 
Methode wird festgelegt, wie die 
Inhalte präsentiert werden sollen. 

Abbildung 4: Teilgruppe Meta, v.l.n.r. Verena Freund, Alina Jölli und Julia Ganner 

Abbildung 2: Ausschnitt der Pressemitteilung 

Abbildung 3: Flipchart der Redaktionssitzung 

Tabelle 1: Interventionstafel zur Strukturierung der Redaktionssitzung 
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